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foiïen bann in einer gtoeiten Serfammlung bie weiteren ©fritte
beraten werben.

®ic Schreiner in ^ftridQ. ®er
„Sorftanb ber ©Cbreitcergemerffcbaft
in 3üricb" erläfet in ber in £am=
burg erfdjeinenben ,,^oIgarbeiter=
Leitung" (Organ beg beutfd^en

@olprbeiterberbanbeg nnb beffen

tranfenfaffen) folgenben Slufruf:
„Sichtung, ©freiner! 3upg nach

3üricb (©djweij) ift Wegen bebor*

ftebenber Sobnbemegung fernp*
halten. ®er Sorftanb ber ©tbreiner*

gemerffcbaft in 3""#-
®araug gebt beutlidj berbor, baft ber 3Jtaler* u. ©ipfer«

fireif nur ber SInfang born großen geplanten Kampfe ift.
®ie Sfteifter ibrerfeitg bürften fofort aucb alle traft p*
fammennebmen, um einig bapfteben.

Sobnbewegung in 3öritfj. ®ie
31 m m e r I e u t e fanben fidj lebten

"
©onntag 350 SJIantt ftarf pfammen.
®er Sorftanb legte einen neuen ®arif
mit 13 gorberungen bor. ©g werbe

oerlangt: 1. ®ie neunftünbigeStrbeitg*
geit in ben Sommermonaten, unb

biejenige bon 8 ©tunben im Stinter.
2. ©in ©tunbenlobn bon 60 Stg.
mit 50 % 3ufcblng bei Ueberarbeitg*
geit unb für Stafferarbeit unb SIrbeit

außerhalb beg ©tabtgebieteg. 3. ®ie
SJÎeifter foüen bie Strbeiter nur bom gacbbereingnachmeig*
bureau befteEen fönnen. 1. ®ie ©infübrung bon gemerb*
lieben ©cbiebëgericbten. 5. freigäbe beg 1. 3Jtai. ®ie Ser*
fammlung ertlärte fi<h mit ben fämtlicbeu anfgeftellten fßo*

ftulaten einberftanben. ©g würbe befibloffen, bem SJleifter*
berein unb bem ©tabtrat ein ©pemplar beg ®arifg p über*
fenben in ber Hoffnung, baß ber ©tabtrat buret) fein ®a=

gtoifctjentreten eine gütige Serftänbigung berbeifubren tonnte,
©in ©treif foU nur in bem gab eintreten, baß bag mit
ben llnterbanblungen mit bem 3Jteifterberein beauftragte
Sunbegfomitee teitte 3u0sftänbniffe erwirten tonnte. ®en
Solieren wirb bie Beteiligung am ©treit freigefteHt unter
ber Sebingung, baß fie im gälte ber Slidjtbeteiligung feine

3immermann§arbeit berriebten bürfen.

Sobnbcrocgung in Qiirttfj. Heber ben ©onntag fanben
etwa gtüölf berfebiebene SIrbeiteroerfammlungen pr Sefpredpng
ber gegenwärtigen Sobnbemegung ftatt; fo fpecieüe Ser*
fammlungen ber ©<breiner, ©lafer, ©rbarbeiter, ©ipfer,
§afner, ©dfloffer, 3tmmerleute, ßementarbeiter, ©attler,
Brauer, Schuhmacher u. f. w. ©ine allgemeine Bolf3ber=
fammlung pr Sefpredjung beg 3Jlalerftreifg unb feiner Be=

beutnng für bag arbeitenbe Bolt war auf SKontag einberufen.

©ipfer unb SJiafcr in 23cm. ®er
Borftanb beg ©ipfer* unb 3Merfach=
bereing teilt mit: ®ie ©ipfer unb
i'îaler bon Bern baben borleßten
3JttttmoCb wieder eine öffentlidbe Ser*
fammlung abgebalten. ®er ©aal beg

Slefiaurant Slirchenfelb war bon gtrfa
200 3Jîann befeßt. golgenbe Siefo*
tutton würbe einftimmig bon ben

©ipfern unb 3)lalern gefaxt: „®ie
Serfammlung ber ©ipfer unb 3Jlaler

bon Sern befdbttefet niibt in ben ©treif einptreten, weil bie

augenblicftidbe Situation für eine erfolgreiche ®urdbfübrung
begfelben nicht günftig ift. ®ie Serfammlung proteftiert aber
energifcb gegen bag bom ïlteifterberein ber Slrbeiterfchaft ein*

feitig aufgebrungene Sleglement. ®ie Siegelung ber Slrbeitg*
bebingungen foU, wie eg eines republifanifeben ©emeinwefeng

eingig würbig ift, bureb gegenfeitige Berftänbigung jmifdjen
Slrbeitgebern unb Strbeitnebmern erfolgen.

23au=ßljromf.
Schwei,f. tparlantcntêgebaubc. ®er Sunbegrat beftbloß

einftimmig geftba'.ten am Sefdjluß betreffenb ©rfteüung beg

Sarlamentggebäubeg, ba babureb bag ©leidjgewicht in ben

Sunbegßnanjen nicht geftört werbe.

Kirchenbauten. 3n ber Serfammlung ber fatbolifeben
Kirchgenoffen bon Siorfcbad) im ©ignalfaat oom leßten
©onntag wieg tant „Oftfc^tpeig. Stodbenblatt" §r. SIrchiteft
tparbegger bie fftläne unb bag 3Jtobell ber „gugenbfirebe"
bor, folche in eingebenbfter Steife erläuternb. ®er Sau wirb
355,000 gr. toften unb fott ber gonb biefür mit ©dpß
beg Slechnunggfabreg am 1. guli nädjftbin fieb auf etwa
108,000 gr. belaufen. ®ie Serfammlung war bem borge*
legten projette günftig geftimmt unb bürfte ber Sau, fofern
ein Slnteben mit einem etwag mäßigen 3wgfuß erhältlich
märe unb bie bisherigen ©innabmgguetten nicht berfiegen,
in nic^t aEp ferner 3Ht in Singriff genommen werben.

— ©ine Serfammtung bon Kirdjgenoffen ber Kirch*
gemeinbe Stiebifon befdjloß, bie Unterfchriftenfammlung
für Stieberaufbebung beg Sefcbluffeg ber lebten Kirchgemeinbe
betr. Umbau ber jeßigen Kirdje mit einem Koftenaufmanb
bon 120,000 gr. an £unb p nehmen. ®te gnitianten be*

abfidbtigen, ben Sau einer neuen Kirche im toftenbetrage
bon 300,000 big 400,000 gr. auf bem Siebbügel p be*

antragen.

Kirchcnbaute. ®ie ©emeinbe Sinbau (3üricb) befd)Ioß
bie ©rbauung einer neuen Kirche im Koftenboranfcblage bon
65,000 gr.

®ag alte Sicfeïtorium beb 23erner ^rcbigerïloftcrê,
in bem einft Sßäpfte unb Könige tafelten, ift gegenwärtig im
Umbau begriffen, ba eine meebanifebe Sebrwerfftätte barin
untergebracht werben foil, ©g finb barin beim Sau alte
gregfen bloSgelegt werben, Silbniffe berühmter ®ominifaner,
©jenen aug bem Sehen beg bl. ®ominifug, fowieeineiölabonna,
aUeg aug bem Sabre 1498. 2)lan Wirb bon ben ©d)ilbereien
für bag btftorifcbe SHufeum bon Sern genaue Kopien nehmen.

®aë Sicferboir ber neuen Böafferöcrfovguttß Siamanö*
born wirb 800,000 Siter SBaffer faffen.

Söafferberforgungcn. © db u IS bat befchloffen, ein
§bbrantenneh p erfteUen. ®ie Slnlage ift Peranfcblagt p
70,000 gr. ®er Sefchlu^ würbe mit 3meibritteI*3Jlebrbeit
gefaxt.

— 3)1 otlig bat mit ©inmut befchloffen, bag auf
135,000 gr. bübgetierte SBafferberforgunggwert augpfübren.

— St a m f e n. ®ie Seitung ber Sauarbeiten für bie

Sßafferberforgung in Stamfen ift ^errn Sofebarb, Sttgeuieur
in 3üricb, übertragen werben.

SBaffcrPcrforgunggforporation Söottwil „rechts bon
ber ®bur." Stach ben bon gngemeur Sfürfteiner in @t. ©allen
ausgearbeiteten Sßlänen nebft ©utachten finb bie Soften beg

Unternebmeng auf 160,000 gr. beranfcblagt. 3Kan hofft
400—500 SJÎinutenliter Staffer ju erhalten. ®ag Steferboir
foü 800,000 Siter 2Baffer faffen. §pbranten finb 40 bor*
gefeben. Som Staat unb bon ber politifeben ©emeinbe hofft
man Seiträge p erhalten. SlUfäHig überpffigeg Staffer ift
p te^nifchen 3aw&n abzugeben.

^erïc^ieïicnc».

Stirdjcr latitonalc ©ewcvbcaugftcHung. Snfolge ber

grofeen Staumbebürfniffe müffeu noch berfchiebene weitere
Slnbauten an bie Slugfteüunggballen pr ©rrihtung gelangen.

3ablreicbe nachträglich eingelaufene Snmelbungen bon
SlugfteHern fonnten wegen Sßlahmangel feine SerücffiCbtigung -

mehr finben. ®er ©tabtrat bat nunmehr bepitio genehmigt,
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sollen dann in einer zweiten Versammlung die weiteren Schritte
beraten werden.

Die Schreiner in Zürich. Der
„Vorstand der Schreinergewerkschaft
in Zürich" erläßt in der in Ham-
burg erscheinenden „Holzarbeiter-
Zeitung" (Organ des deutschen

Holzarbeiterverbandes und dessen

Krankenkassen) folgenden Aufruf:
„Achtung, Schreiner! Zuzug nach

Zürich (Schweiz) ist wegen bevor-
stehender Lohnbewegung fernzu-
halten. DerVorstand der Schreiner-

gewerkschaft in Zürich.
Daraus geht deutlich hervor, daß der Maler- u. Gipser-

streik nur der Anfang vom großen geplanten Kampfe ist.

Die Meister ihrerseits dürften sofort auch alle Kraft zu-
sammennehmen, um einig dazustehen.

Lohnbewegung in Zürich. Die
Zimmerleute fanden sich letzten

>

Sonntag 350 Mann stark zusammen.
Der Vorstand legte einen neuen Tarif
mit 13 Forderungen vor. Es werde

verlangt: 1. Die neunstündige Arbeits-
zeit in den Sommermonaten, und

diejenige von 8 Stunden im Winter.
2. Ein Stundenlohn von 60 Cts.
mit 50 °/g Zuschlag bei Ueberarbeits-
zeit und für Wasserarbeit und Arbeit
außerhalb des Stadtgebietes. 3. Die

Meister sollen die Arbeiter nur vom Fachvereinsnachweis-
bureau bestellen können. 4. Die Einführung von gewerb-
lichen Schiedsgerichten. 5. Freigabe des 1. Mai. Die Ver-
sammlung erklärte sich mit den sämtlichen aufgestellten Po-
stulaten einverstanden. Es wurde beschlossen, dem Meister-
verein und dem Stadtrat ein Exemplar des Tarifs zu über-
senden in der Hoffnung, daß der Stadtrat durch sein Da-
zwischentreten eine gütige Verständigung herbeiführen könnte.

Ein Streik soll nur in dem Fall eintreten, daß das mit
den Unterhandlungen mit dem Meisterverein beauftragte
Bundeskomitee keine Zugeständnisse erwirken könnte. Den
Polieren wird die Beteiligung am Streik freigestellt unter
der Bedingung, daß sie im Falle der Nichtbeteiligung keine

Zimmermannsarbeit verrichten dürfen.

Lohnbewegung in Zürich. Ueber den Sonntag fanden
etwa zwölf verschiedene Arbeiterversammlungen zur Besprechung
der gegenwärtigen Lohnbewegung statt; so specielle Ver-
sammlungen der Schreiner, Glaser, Erdarbeiter, Gipser,
Hafner, Schlosser, Zimmerleute, Cementarbeiter, Sattler,
Brauer, Schuhmacher u. s. w. Eine allgemeine Volksver-
sammlung zur Besprechung des Malerstreiks und seiner Be-
deutung für das arbeitende Volk war auf Montag einberufen.

Gipser und Maler in Bern. Der
Vorstand des Gipser- und Malerfach-
Vereins teilt mit: Die Gipser und
Maler von Bern haben vorletzten
Mittwoch wieder eine öffentliche Ver-
sammlung abgehalten. Der Saal des

Restaurant Kirchenfeld war von zirka
200 Mann besetzt. Folgende Reso-
lution wurde einstimmig von den

Gipsern und Malern gefaßt: „Die
Versammlung der Gipser und Maler

von Bern beschließt nicht in den Streik einzutreten, weil die

augenblickliche Situation für eine erfolgreiche Durchführung
desselben nicht günstig ist. Die Versammlung protestiert aber
energisch gegen das vom Meisterverein der Arbeiterschaft ein-
seitig aufgedrungene Reglement. Die Regelung der Arbeits-
öedingungen soll, wie es eines republikanischen Gemeinwesens

einzig würdig ist, durch gegenseitige Verständigung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern erfolgen.

Bau-Chronik.
Schweiz. Parlamcntsgebäude. Der Bundesrat beschloß

einstimmig Festhalten am Beschluß betreffend Erstellung des

Parlamentsgcbäudes, da dadurch das Gleichgewicht in den

Bundesfinanzen nicht gestört werde.

Kirchenbauten. In der Versammlung der katholischen
Kirchgenossen von Rorschach im Signalsaal vom letzten
Sonntag wies laut „Ostschweiz. Wochenblatt" Hr. Architekt
Hardegger die Pläne und das Modell der „Jugendkirche"
vor, solche in eingehendster Weise erläuternd. Der Bau wird
355,000 Fr. losten und soll der Fond hiefür mit Schluß
des Rechnungsjahres am 1. Juli nächsthin sich auf etwa
108,000 Fr. belaufen. Die Versammlung war dem vorge-
legten Projekte günstig gestimmt und dürfte der Bau, sofern
ein Anlehen mit einem etwas mäßigen Zinsfuß erhältlich
wäre und die bisherigen Einnahmsquellen nicht versiegen,
in nicht allzu ferner Zeit in Angriff genommen werden.

— Eine Versammlung von Kirchgenossen der Kirch-
gemeinde Wiedikon beschloß, die Unterschriftensammlung
für Wiederaufhebung des Beschlusses der letzten Kirchgemeinde
betr. Umbau der jetzigen Kirche mit einem Kostenaufwand
von 120,000 Fr. an Hand zu nehmen. Die Jnitianten be-
absichtigen, den Bau einer neuen Kirche im Kostenbetrage
von 300,000 bis 400,000 Fr. auf dem Rebhügel zu be-

antragen.

Kirchcnbaute. Die Gemeinde Lindau (Zürich) beschloß
die Erbauung einer neuen Kirche im Kostenvoranschlage von
65,000 Fr.

Das alte Refektorium des Berner Predigerklostcrs,
in dem einst Päpste und Könige tafelten, ist gegenwärtig im
Umbau begriffen, da eine mechanische Lehrwerkstätte darin
untergebracht werden soll. Es sind darin beim Bau alte
Fresken blosgelegt worden, Bildnisse berühmter Dominikaner,
Szenen aus dem Leben des hl. Dominikus, sowie eine Madonna,
alles aus dem Jahre 1498. Man wird von den Schildereien
für das historische Museum von Bern genaue Kopien nehmen.

Das Reservoir der neuen Wasserversorgung Romans-
Horn wird 800,000 Liter Wasser fassen.

Wasserversorgungen. Schuls hat beschlossen, ein
Hydrantennetz zu erstellen. Die Anlage ist veranschlagt zu
70,000 Fr. Der Beschluß wurde mit Zweidrittel-Mehrheit
gefaßt.

— Mollis hat mit Einmut beschlossen, das auf
135,000 Fr. büdgetierte Wasserversorgungswerk auszuführen.

— Rams en. Die Leitung der Bauarbeiten für die

Wasserversorgung in Ramsen ist Herrn Boßhard, Ingenieur
in Zürich, übertragen worden.

Wasscrversorgungskorporation Wattwil „rechts von
der Thur." Nach den von Ingenieur Kürsteiner in St. Gallen
ausgearbeiteten Plänen nebst Gutachten sind die Kosten des

Unternehmens auf 160,000 Fr. veranschlagt. Man hofft
400—500 Minutenliter Wasser zu erhalten. Das Reservoir
soll 800,000 Liter Wasser fassen. Hydranten sind 40 vor-
gesehen. Vom Staat und von der politischen Gemeinde hofft
man Beiträge zu erhalten. Allfällig überflüssiges Wasser ist

zu technischen Zwecken abzugeben.

Verschiedenes.

Zürcher kantonale Gewerbeausstcllung. Infolge der

großen Raumbedürfnisse müssen noch verschiedene weitere
Anbauten an die Ausstellungshallen zur Errichtung gelangen.

Zahlreiche nachträglich eingelaufene Anmeldungen von
Ausstellern konnten wegen Platzmangel keine Berücksichtigung -

mehr finden. Der Stadtrat hat nunmehr definitiv genehmigt,
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